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Geheime Staatspolizei
Prag II, den9. Juni
1941.
Staatspolizeileitstelle Prag
Bredauer-Gaffe 18.
B.-Nt.
310/41 g·Rs. - II A -
Fernruf Nr. 300-41.
Bitte in der Antwort vorstehendes Gefchäftszeichen und Datun an-
zugeben.
Geheime Reichsfache
2 Ausfertigungen
2. Ausfertigung.
An den
T
W-Gruppenführer Staatssekretär K.H. F r a n k,
Pra g IV
Büro des Staatssekretärs
Czernin-Palais.
b-  Fe disp otehtor
in Buhm n uno mahcen.
Eing.: 10.JUNI 1941
Tgb. n...
Betrifft: Funktechnischer Apparat der Zentralleitung
der illegalen KPC.
Vorgang:
Ohne.
Anlagen:
1 Berichtmappe B.Nr.3l0/4l g.Rs.(8.Ausfertigung)
brie Gnlooun
1 Bildmappe
B.Nr.3lo/4l g.Rs.(8.Ausfertigung)
rouk.
16.6.4.
Anliegend überreiche ich einen Bericht einschließ-
lich Bildmaterial über den hier erfaßten funktechnischen
Apparat der Zentralleitung der illegalen KPc., Sitz Prag,
mit der Bitte um Kenntnisnahme.
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St.S. V F - 13/41.

Prag, den 18. Juli 194l.

19. VII 1941

SD-Leitabschnitt Prag

Ain

SD611314

14519. JUL 1941

Benperlter:

fhtenzeichen:

G.R. mit 1 Anlage

y-Obersturmbannführer Böhme,

Prag,

C

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlage

zur Kenntnis übersandtgg

Heil Hitler!

a6

4- Oplntaf Jl

4-Obersturmbannführer.

Jastih

ta#



23. Juli 1941.

St.S.V P - 13/41.

An Herrn

2 3. VII. 1941

Dr.Adolf,

Prag III,

Moldaulände 3.

Sehr geehrter Parteigenosse Adof!

Der Herr Staatgsekretär läßt ftr das dort.Schreiben vom

10.d.M. - Zeichen HrNw.7559, jetreffend Bericht über die

derzeitige Lagein-Kroatien wd Serbien, danken und mittei-

len, daß er mit Interesse vondem Inhalt des zurückfolgen-

den Berichtes Kenntnis genomen habe.

18221

Heil

Hitler!

Ihr

Oberegierungsrat.

2.

Z.d.A.

Esrji Q

t.S. I.F-13



Der Reichsprotektor
Prag, den 13. August 1941
in Böhmen und Mähren
Nr. I 3 g - 1079/6860
Streng vertraulich !
An
a):die Herren Abteilungsleiter I bis
IV
b) sämtliche Gruppen der Abteilung II
Büro des Staats■ekretärs
beim Pog p o.ekloc
c) die Gruppe Raumordnung
2
1v mähren.
d) die Zentralverwaltung
22.AUG. 1941
Nachrichtlich an:
a) das Büro des Herrn Staatssekretärs
(q
11
19
"
11
Unterstaatssekretärs
c) den Léiter der Rarteiverbindungsstelle beim
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
Betrifft: Entwicklung der Stundenverdienste, der Zahl der Arbeits-
stunden usw. in der Industrie im Protektorat Böhmen und
Mähren von 1940 bis 1941
je 2 Anlagen
Nachdem nunmehr die vierteljährlichen Lohnerhebungen im
Protektorat Böhmen und Mähren für 5 Vierteljahresergebnisse nämlich
von April 1940 bis April 194l vorliegen, wird nachstehend ein kurzer
Ueberblick über die Entwicklung der Verdienste sowie der Arbeits-
stunden gegeben. In die Lohnerhebungen sind seinerzeit die Eisen= und
Metallindustrie, die Textilindustrie, die papiererzeugende Industrie,
die graphische Industrie, die Holzindustrie, die ledererzeugende
Industrie und die Nahrungs= und Genußmittelindustrie einbezogen
worden. Seit l.Januar l94l erstreckt sich die Lohnerhebung im Pro-
tektorat Böhmen und Mähren gemäß dem Vorgang im Reich auf sämtliche
Industriezweige.
Wie aus den anliegenden Uebersichten hervorgeht, sind der
Bruttostundenverdienst von April 1940 bis April 194l in den in die
Lohnerhebung einbezogenen Betrieben um etwa 25%, der Bruttowochenver-
dienst um etwa 27% und die Zahl der Arbeitsstunden um etwa 14% gestie-
gen. Bei den einzelnen Industriezweigen sind die Verdienste recht un-
einheitlich gestiegen. Am kleinsten ist die Steigerung der Stunden-
R.d.bnta
*8588
HmdG/e
St. S.LE-M4/41
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verdienste bei der graphischen Induntrie, dann folgt die Textilin-

dustrie. In der graphischen Industrie sind die Stundenverdienste um

Il%, in der Textilindustrie um l6% gestiegen. Während nun aber in

der graphischen Industrie die Steigerung der Stundenverdienste nicht

wesentlich von der Steigerung der Wochenverdienste übertroffen wird,

sind die Wochenverdienste in der Textilindustrie um 25% gestiegen,

das bedeutet also, daß infolge der Verlängerung der Arbeitszeit

ein erheblicher Mehrlohn in der Textilindustrie zu verzeichnen ist.

Am stärksten sind die Bruttoverdienste in der papiererzeugenden In-

dustrie, nämlich um 35%, in der Nahrungs= und Genußmittelindustrie,

nämlich um 32% gestiegen. Die Steigerung der Wochenverdienste ent-

spricht etwa der Steigerung der Bruttoverdienste. In der Metallin-

dustrie entspricht die Steigerung der Bruttoverdienste etwa den

in die Untersuchung einbezogenen Industrien.

Nachdem nunmehr die tatsächlichen Stundenverdienste für

ein Jahr vorliegen, kann für die Zeit von April 1940 bis April 1941

der Reallohn auf der Grundlage der tatsächlichen Stundenverdienste

verfolgt werden. Die Erhöhung der Stundenverdienste kam infolge der

gleichzeitigen Preiserhöhungen nur einem mehr oder weniger großen

Teil der Arbeiterschaft zu gute. Die Preiserhöhung berechnet sich

im Protektoratsdurchschiitt auf Grund des Prager Mengenschemas auf

etwa 22%, sodaß also der Reallohn auf der Grundlage der tatsächlichen

Stundenverdienste von April 1940 bis April 194l um etwa 3%, auf der

Grundlage der tatsächlichen Wochenverdienste um etwa 5% gestiegen

ist. Dabei ist allerdings noch zu berücksichtigen, daß das Prager

Mengenschema ein reiner Preisindex ist und den durch die Kriegser-

nährungswirtschaft hervorgerufenen Verbrauchsverschiebungen keine

Rechnung trägt. Würde man auch die durch die Kriegsernährungswirt-

schaft hervorgerufenen Verbrauchsverschiebungen durch den Uebergang

von den markengebundenen Nahrungsmitteln zu den teueren markenfreien

Nahrung■mitteln berücksichtigen, dann dürfte kaum noch mit einer

Steigerung des Reallohnes zu rechnen sein.

Im Auftrag:

gez. Dr. N o b i s

Beglaubigt:

Lischhn

Angest-llte

35288



Streng Vertraulich !Entwicklungde.r-k-r-b e-i-t-s:verdiensteTooT  oy61 ItadIndustrien:TatsächiicheBrutto-StundenverdienstelatsächlicheBrutto-WochenverdiensteJuliOktoberJanuarAprilJuli1940Oktober1940Januar1941April19411940194019411941A.Eisen-und Metallindustrie111,3117,9120,1darunter:125,1110,7120,8118,4124,3Eisenschaffende Industrie109;5117,2119,1122,3104,7117.3117,8126,2Metallverarbeitende Industrie111;7117,5119,8125;0111;2120;5117.6Metallerzeugung122;8117,1134,1133,5139,2120,3142,1133,5142,5Giesserei Industrie112,1121,1122,4128,2116,2128,4121,8129,5B.Textilindustrie111,7113,1113,9116,1119,9124,9122,4125,1C.Papiererzeugende Industrie115,7115,0119,0135,2118,6118,5119,9132,4D.Graphische Industrie110,5108,8109,6111,0109,0108,6111,6113,1E.Holzindustrie111,6114,9113,2darunter;123,7114.1116,6113,4125,4Säge Industrie114,0116,2116,0135.1118,2118,4114,5137,6Holzverarb.Industrie1l1,1112,81l1,1116,9112,3114,3112,4118,2F. Ledererzeugende Industrie112,2115,3118.2128,4124,8123,4127,2139,1&.nahrunge-und GenussmittelIndustrie:119,1117,6126,9132,0darunter:119,7118,5128.7135.5Schokolade-u.Süsswaren-Ind.118,6121,4123,2139.3117,6122,5124,4140,7Brauindustrie:120,5119,2137,8138.2122,2119,8136,4140,5Malzindustrie112,7114,6121,8137.1118,6116,2130,8139,8Spiritusindustrie106,5103,8107,5108,5103,3105,0113.2114,5Milchindustrie121,0120.1122,4124,2125,9124,0129.3130,8Insgesamt:/ A.- G. /111,7117,1119,0124,9113,4121,4120,4127,35.8. 1941 / P.



\Streng Vertraulich !A p r i l 1940 - 100, OZahlder Betriebe:Zahl der Arbeiter.Zahl der Arbeitsstunden:Lohn insgesamt:Versicherungs-Beiträge,Industrien:Stenera :JuliOktobJan.AprilJuliOktobJer.AprilJuliOktob.Jan.AprilJuliOktob,Jan.AprilJuliOktob.Jan.April19401940194119411940194019411941194019401941194119401940194119411940194019411941A.Eisen-und Metallindustrie99,5102.6101,0104,6104.2106,5112,9117,5103,6109,21112116,7115,4128,7133,6146,1139,7153,5163,3182,3darunter:Eisen schaffende-Industrie2:02:7109,2130,7132,898;2109.2129137,1107,6128;1154;0167.6146;0160,8201;1216;5Metaliverarb:Industrie105;1107;0110,6116,1104,7109,7108114,0117,06129,0130;0142,5139,3153;0157;1176;1Metallerzeugung114,5102,7114,4123,2117,6108'81144126,1137,7146;0152,7175,6159,2170;0174;3209;0Giesserei Industrie97,698.2106,7107,5101,1104.1106,1108,7113,4126.1129,9139,3130,7143,6154,1177,9B.Ttilindustrie98,596.189,693,397,794,696,593,2104,6104,4103,7100,2117,2118,2118,2116,6130,8138,1143,6137,6C.Papiererzeugende Ind.100,0100,0103,0.118,296,6103,499,3105,399,0106,6100,0103,2114,6122,6119,1139,5125.5134,2133,9161,3D.Graphische Industrie94,791,992,589.7101,4104,7107,6110,1666104.5109,112,1110,5113,7120,0124,5124,4136,2138,8145,8E. Holzindüstrie109,498,2122,7136,8113,6103,2128,9138,1116,1104,7129,1 140,1129,6120,4146,2173,2151,2139,7168,9205,4darunter:Sägeindustrie113,489,0118,2141,7122,887:7124,7140,1127,189,2122;9142,7145,1Holzverarb.Industrie103,8142;8192;8178;5126;3102,4130,6128,2172;114,4107,3113,8246;0131,9136,7108,5115,5133,4138,3120,5130,1148,3161,6136,9146,6167,2184,2a80F.Ledererzeugende Ind.95,883,178,974,693,596,296,295,4104,2103,1103.5103,4116,6118,81.22,4132,7132,351,3146,1160,2G. ahrungs-und GenussmittelIndustrie.87,189,290,596,797,999,395,898,798,5100,097,1. |01,5117,2117,7123,3133,8133,0137,642,7141,9darunter*Schokolade-u.Süsswaren-Industrie.96,7 102,6110,590,2o,107,898.998,1100,2108,7100,099,1119,0132,0123,1138,0 130,6144,9143,3157.5Brauindustrie100,0 100,000,098,7100,297,689,o91,0101,798,188,292,6122,4116,9121,4127,8140,9142,6140,5152,3Malzindustrie134,896,2100,048,168,557,3133077,272,158,1142,978,781,366.6174,0107,994,774,5209,5132,5Spiritusindustrie100,0 100,000,000,098.2I00,5103,192,695,2101,7108,597,8101,4105,5116,7106,1110,7115,0125,9120,0Milchindustrie49,450,348,878,288,388,695.9129,392,091,5101,3136,211,2109,9124,1169,1125,5131,8149,784,4Insgesamt:/ A. -G./98,796.,299,8105,0102,8103,2108,9111,9104,3107,0110,1114,1116,6125,2131,1142,5138,3149,0159,0175,123.7.1941 / P..



Der Reichsprotektor
Prag, den 13.August 1941
in Böhmen und Mähren
Nr. I 3 g - 1080/6850
Streng vertraulich !
An
a) die Herren Abteilungsleiter I bis IV
b) sämtliche Gruppen der Abteilung II
c) die Gruppe Raumordnung
Büro des S'aa sik äus
d) die Zentralverwaltung
beim Fee oe
in Beho rtatsa
Nachrichtlich an:
Eing
22. AUG. 1941
a) das Büro des Herrn Staatssekretärs
Tgb. Ne:
b)
"
a
v
82
Unterstaatssekretärs
c) den Leiter der Parteiverbindungsstelle beim
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
Betrifft; Indexziffer für die Lebenshaltungskosten im
Protektorat Böhmen und Mähren
je 1 Anlage
In den letzten Monaten ist immer wieder die Frage aufge-
taucht, ob die Indexziffer für die Lebenshaltungskosten die einge-
tretenen Veränderungen der Preise des Lebensbedarfs richtig wider-
spiegeln. Die Hauptursache für die falsche Beurteilung der Indexzif-
fer liegt auch nach dem Urteil von maßgeblichen Sozialstatistikern
meist in der gefühlsmäßigen Einschätzung einzelner dem Verbraucher
besonders ins Auge springender Preisstigerungen, in der unzurei-
chenden Kenntnis von Aufgabe und Berechnungsmethode der Indexziffern
und in der vielleicht doch etwas irreführenden Bezeichnung "Index-
ziffer der Lebenshaltungskosten". Es handelt sich bei der Indexzif-
fer der Lebenshaltungskosten um einen Preisindex und um keinen
Kostenindex. In der Indexziffer der Lebenshaltungskosten kommen
somit nicht die Entwicklung der Lebenshaltungskosten, sondern die
Entwicklung der Preise für die Güter des Lebensbedarfs zum Ausdruck.
Um daher die zuverlässige Preisbewegung verfolgen zu kön-
nen, werden die Preise für die Güter des Lebensbedarfs an Hand eines
einheitlichen Verbrauchsschemas nicht "arithmetisch", sondern "aus-
gewogen" zusammengestellt. Beim arithmetischen Durchschnitt werden
St. S.1E-74141
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die Preise addiert und durch die Anzahl der Fälle dividiert. Dabei

bleiben die unterschiedlichen Verbrauchsmengen der einzelnen Waren=

und Gütergattungen außer Betracht. Im "gewogenen" Mittel dagegen

werden die unterschiedlichen Verbrauchsmengen berücksichtigt.(Gewo-

gener Durchschnitt =(m1 · P1) + (m2 · P2) + ..... (mn · Pn)

).

Vor dem Kriege wurden sowohl im Reich als auch im Protek-

torat Böhmen und Mähren die Preise ausschließlich an Hand eines stän-

digen Mengenschemas (Verbrauchsschemas) zum gewogenen Durchschnitt

zusammengestellt. Seit Kriegsausbruch und der Einführung der Kriegs

ernährungswirtschaft wird im Reich für die Gruppe Ernährung eine so-

genanntes wechselndes Mengenschema auf der Grundlage der im Rahmen

der Rationierung zur Verfügung stehenden Nahrungsmittel berechnet.

Von den freizukaufenden Nahrungsmitteln werden dabei regelmäßig so-

viele Nahrungsmittel eingesetzt, um in jedem Monat kalorienwertmäßig

dieselbe Kalorienanzahl zu erhalten, wie im Frieden.

Das Statistische Zentralamt in Prag hat auch nach Einführung

der Rationierung der Lebensmittel an dem alten sogenannten Prager

Schema festgehalten. Der Kalorienwert der im alten Prager Schema

(Friedenschema) berücksichtigten Nahrungsmittel berechnet sich für

eine 5=köpfige Arbeiterfamilie, bestehend aus den Eltern, einem

13= und 9=jährigen Jungen sowie einem ll=jährigen Mädchen auf rund

299 Ooo Kalorien. Dieses ständige Mengenschema zeigt somit die reine

Preisbewegung der Waren auf und nimmt keine Rücksicht auf die geän-

derte Zusammensetzung der verbrauchten Nahrungsmittel. Der Prager

Index der Lebenshaltungskosten ist somit zwar als reiner Preisindex

durchaus richtig, ist aber infolge seiner überholten Waren= und Nah-

rungsmittelzusammensetzung etwas wirklichkeitsfremd, da die Bevölke-

rung in dem Preisindex in erster Linie doch einen Kostenindex sieht.

Obwohl ein Preisindex errechnet werden soll, so muß doch

angestrebt werden, daß großen Aenderungen in den Verbrauchsgewohn-

heiten bezw. in den Verbrauchslenkungen, wie sie z.B. durch den Ein-

satz der Rationierung der Lebensmittel eingetreten sind, Rechnung ge-

tragen wird.

k

35285
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Beim Statistischen Referat ist daher für die Gruppe Ernäh-

rung ein Preisindex berechnet worden, der der geanderten Verbrauchs-

zusammensetzung Rechnung trägt. Dabei sind von Berichtsmonat zu Be-

richtsmonat die im Rahmen der Kriegsernährungswirtschaft zur Verfü-

gung stehenden Rationen eingesetzt worden. Das Mengenschema wurde

aber ergänzt durch frei zu kaufende Nahrungsmittel, wie z.B. Kartof-

feln, Käse, Geflügel, Fische, Quark usw. bis zur Erzielung des Kalo-

rienwerts des Friedensschemas. Die freizukaufenden Nahrungsmittel

konnten allerdings nur insoweit eingesetzt werden, als sie überhaupt

durch die Erzeugung zur Verfügung standen. Da im Protektorat Böhmen

und Mähren im Rahmen der Angleichung der Statistik eine Statistik des

Nahrungsmittelverbrauchs eingeführt wurde, so stehen aus dieser Sta-

tistik die notwendigen Unterlagen zur Verfügung.

Der so errechnete Preisindex trägt somit den Kriegswirt-

schaftsverhältnissen in vollem Umfang Rechnung und zeigt zugleich

auch die oberste Grenze der Preisentwicklung an, da das Ziel der Ra-

tionierung selbstverständlich die Einschränkung des Nahrungsmittel-

verbrauchs ist, während im "wechselnden" Mengenschema der Nahrungs-

mittelverbrauch wertmäßig auf den Kalorienwert des Friedenschemas

abgestellt worden ist.

Um einen fortlaufenden und vergleichbaren Preisindex zu

erhalten, war es bei dem wechselnden Schema zur Ausscheidung der Ver-

brauchsänderungen von Monat zu Monat notwendig, die Kettenmethode

anzuwenden. Durch dieses Verfahren wurde zwar eine Annäherung des

Preisindex an den Kostenindex herbeigeführt, gleichzeitig aber der

Charakter der Preisindexziffer aufrecht erhalten. Wenn z.B. in einem

Berichtsmonat die Ration für Brot gekürzt worden ist, so hätte sich

bei gleichbleibenden Preisen selbstverständlich eine Sekung der Auf-

wandsumme ergeben, als Folge der Einschränkung des Brotverbrauchs.

Aehnlich so liegen die Verhältnisse selbstverständlich bei allen übri-

gen Nahrungsmitteln. Diese Verbrauchsänderungen von Monat zu Monat

sind durch die Anwendung der Kettenmethode ausgeschaltet worden

zwecks Errechnung einer reinen Preisindexziffer, die den geänderten

Verbrauchsverhältnissen Rechnung trägt.
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Außerdem wird noch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß

die Preisindexziffer die Entwicklung der durchschnittlichen Preis-

bewegung widerspiegelt, wovon die Preisentwicklung d.h. die Aufwand-

summe der Lebenshaltungskosten bei einzelnen Familien erheblich ab-

weichen kann, namentlich dann, wenn die Familien versuchen, z.B. den

Ausfall an Fleisch durch zusätzlichen Kauf von teuerem frei zu kau-

fendem Geflügel usw. auszugleichen. Diese Familien verbrauchen dann

nicht die Mengen, die auf den Durchschnitt berechnet je Kopf der Be-

völkerung bei der Rationierung von Geflügelfleisch, Käse usw. zur Ver-

fügung stünde sondern mehr.

Wie aus der anliegenden Uebersicht hervorgeht, ist die In-

dexziffer für die Gruppe Ernährung (nach dem neuen wechselnden Sche-

ma) vom September 1939 (September 1939 = 100) bis Mai 194l um 43,2%

gestiegen, gegen 33% nach dem alten (ständigen) Prager Schema. Seit

März l939 beträgt nach dem neuen "Kriegsschema* die Steigerung etwa

53%, während sie sich nach dem alten Prager Schema, also dem ständi-

gen Mengenschema, das den geänderten Verbrauchsverhältnissen nicht

Rechnung trägt, auf 4l% beziffert. Das neue Prager Schema weist so-

mit eine um l2% größere Steigerung auf als die Indexziffer des alten

Prager Mengenschemas. Da die Gruppe Ernährung im Index der Lebens-

haltungskosten mehr als 50% ausmacht, so wird auch der Gesamtindex

für den Lebensbedarf wesentlich erhöht. Die Steigerung beträgt nach

dem alten Prager Mengenschema von März 1939 bis Mai 194l 46,8%, nach

dem neuen Indexschema der Gruppe Ernährung dagegen 56,3%.

Infolge der Erhöhung des Preisniveaus ist die Kaufkraft

der Krone, berechnet aus dem reziproken Wert der Indexziffer für die

Lebenshaltungskosten von März 1939 (März 1939 = 100) bis Mai 1941

um.etwa 34% gesunken. Im Mai 194l entsprach die Kaufkraft der Krone

in Protektoratsdurchschnitt berechnet auf der Grundlage des Mengen-

schemas der Reichsindexziffer etwä'O,O97 RM.

Im Auftrag:

gez. Dr. N o b i s

35284

Beglaubigt:

revchh

Angestellte
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Reichsprotektor
Prag Iv, ben
28. Oktober 1941
hmen und Mähren
4, Serle
Düco des Sraa sfektetäcs
Cr.
316-78
beim Prosn cotektoe
Ta Bohuewnno Mahcen.
eten, bieses Geschäftszeichen und den
bei weiteren Schreiben anzugeben.
An den
29. OKT. 1941
Ronten der Oberkasse
ljenkonto Nr. 98,500 und Girotonto
Sicherheitsdienstdes RF - SS,
Giönalbank für Böhmen und Mähren
SD-LeitabschnitePrag go. f
in Brag
indungsstelle
z.Hd.d.Ss-Ohersturmbannführers
6th bef hies
Pg. Dr. Bl er s
eichsprotektors
en Gewerkschaften
PraXIX
Shmen und. Mähren.
Sacheenweg
sar
Anliegend reiche ich Ihnen die mir überlassenen
Schriftstücke betreffend die Streikvorfälle bei der
Firma W a l t e r - Prag zurück.
Ooun
(Ing. Köster)
904
St. S.TF16/41
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Der Reichsprotektor

in Böhinen und Mähren

Prag IV, den

Czernin-Palais

Fernsprechanschlüffe: Prag 60141, 31945, 60951, 64456

Nr. Dr. Ho/St.

Prag

19. September 194l.

E8 wirbgebeten, bieses Geschäftsgeichen und ben

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

Konten ber Oberkasse

Postsparkaffenkonto Nr. 98.500 und Girokonto

beider Nationalbank für Böhmen und Mähren

in Prag

Verbindungsstelle

An das

des Reichsprotektors

zu den Gewerkschaften

Büro des Herrn Staatssekretärs

Bohmen und Mähren.

Diico des S aa siektetärs

PragIV

beim Keo p oektoc

Czerninpalais.

in Böhmen und Mähcen.

Eing.: 20. SEP. 1941

Tgb. Nr..

Betr.: Streikvorfälle bei der Firma Walter, Prag.

Vorg.: Ohne

Anlg.: 1

Als Anlage übermittle ich eine mir von der Nationa-

len Gewerkschaftszentrale der Arbeitnehmer zugeleitete Dar-

stellung vom l7. September d.J. über die Streikvorfälle in

den Walterwerken, Prag zur Kenntnisnahme.

/Ing. Köster

TO4

C. 2 lne lenege

m

hng der feca ain Cihoante

imapnen

9.45

0.97

St.S.VF-16 a/41



Abschrift/St

Netionale

Prag I.,m 17. September 1941.

rkschaftszentrele der rbeitnehmer

Vorsitzender

TS/S/A/4A-T/8T6 0I1 ON4A

An die

Verbindungsstelle

des Reichaprotektors

zu den Gewerkschaften in

Böhmen und Mähren,

RreR

Ihrer Aufforderwng gemäss übersende ich Ihnen nachfolgenden Bericht

über die Vorgänge, die sich bei der Firma Walter in Jinonitz zutru-

gen. Als Grundlage hiezu, dient die von mir angeforderte diesbe-

zügliche Mitteilung der Vereinigung der Metallindustriearbeiter.

Am l2. September brachen wnter der Arbeiterschaft Unruhen zws wegen

der unzulänglichen Nahrungsmittelversorgung und der Nichterledigung

der Lohnregelung aus. Der Bevollmächtigte Dir.Stv. Klestil versprach

den Arbeitern für deren beseere Verpflegung Sorge zu tragen und

die bestehenden längel zu beseitigen. 2 Tage später wurde im Be-

triebe eine von Direktor unterzelehnete Kundnschang ausgehängt,

in welcher den Arbeitern eine susserordentliche Zuteilung von

200 g Mehl, 350 g Reis und 60 g Fett zugestanden vurde. Diese Lebens-

mittel sollten in der Genossenschaft "Bratrstvi"/Bruderschaft/ ausge-

folgt werden. Einige Tage später erhielten die Arbeiter diaiver-

sprochenen Anweisungen von der Betriebsverwaltung tatsichlich ausge-

folgt, jedoch nur für Mehl und Reis. Die ausserordxentliche Fett-

zuteilung fiel aus. Auf Anfragen der /rbeiterschaft, warum dies

geschehe, erklärte men der Arbeiterschaft an Hand einer Kundmachung,

dass es, leut Anordnung des /mtes des Herrn Reichsprotektors nicht

möglich sei, die versprochene Fettmenge auszufolgen. Dlozlabeiter-

schaft beantwortete dies demit, dass sie am ll. September l94l um

I1 Ühr vormittage die Arbeit einstellte.Der Dir. Stv. Klestil for-

derte, nachdem die Arbeiterschaft bereits 1 Stunde gestreikt hatte,

dieselbe auf, binnen lo Kinuten an ihre rbeitaplätze zurückzukehren.

Da man diese /ufforderung dem Betriebsausschuss nicht mitteilte,

schlug sie fehl, da dieser seinen Einfluss auf die Arbeiterschaft

nicht geltend maehen konnte.

Dann betraten einige Fremde den Betrieb - man verzutet, es wären

Mitglieder der Deutschen Polizei - wnd forderten die Arbeiter auf,

unv rzüglich weitersusrbeiten.Sofern einzelne Arbeiter dies abwie-

sen,wurden sie in Gruppen aus den Werkstätten geführt.Nach dieser

Massnahme trat die Arbeiterschaft wieder ruhig ihre Tätigkeit an.

Ungefähr
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Ungefähr 67 Arbeiter wurden abgeführt und befinden sichan-

seheinend in Vervahrungshaft, An diesem Tage kam es zu keinen

störenden Ereignissen mehr.

In der Nacht vom Domnerstag den ll.auf Freitag den l2 September

tauchten in der Umgebung der Fabrik Ansahriften auf,deren Inhalt nie

genau bekannt ist,da sie in den Vornittagsstunden bereits beseitigt

wurden.Da sich diese Anschriften nicht innerhalb der Fabrik zeigten,

besteht der berechtigte Verdacht, dass der dargestellte Fall von

unsauberen Elementen von aussen her angezettelt wurde. Der Vor-

sitzende des Betriebsausschusses befand sich an Tage des Streikes

also an ll. Septesber nicht im Betriebe, da er laut Information

irgendwelchen Interwentionsgängen ausserhalb des Betriebes nachzu-

kommen hatte. Er stellte sich erst am l2. September ein und wurde

nachträglich in Haft genommen.

sa d s e    

von der Stillegung der Arbeit höehstwahrscheinlich gar nicht wusste

und daher auch nicht in die Entstehung und Entwicklung der Gescheh-

nisse eingreifen konnte. "an weiss auch nicht, ob xe von Seiten der

Betriebsdirektion der Betriebsaojeschuss gebeten worden war, auf

die Arbeiterschaft beruhigend einzuwirken.

Nachträglich teilen wir noch mit, dass es in der Firma Walter zu

einem Wecheel des Betriebsausschusses auf Grund der Wahlen vom

 soa  d    

schon bestimmte Ergahrungen gesammelt und auf die Arbeitersehaft

solchen Einfluss gewonnen, dass er in der Lage war, manch strittige

Frage der "etriebeverwaltung vorzutragen. Damals hatte sie Arbei-

  e r  s r 

    d  d a 

Wechsel. Von den 20 Mitgliedern verblieben nach den Wahlen bloss

5 des alten Betriebsausscbusses, die übrigen 15 waren neue Leute.

Solche nahmen auch die führenden Stellen ein. Ob sie einen notwen-

digen Einfluss auf die rbeiter gewinnen konnten, ist schwer zu

e  e  a  d   

ait Wünschen wnd Beschwerden fast durchwegs an das Sozialministeriun.

ete tae tat pan ae  e 

Ansuchen der Firma Walter, in denen der Wunsch nach Lohnregelung

 s e    d   es

nieht nachgekommen. Man handelte dabei ohne Wissen der Gewerkschafts-

organisation und auch die Vere inigung und deren Organe wurden
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nicht ersucht einzuschreiten. Der *etriebsausschuss intervenierte

auch selbständig bei Herrn ORR Stucke wnd hat es nicht einmal für

notwendig gefunden dazu Vertreter der Vereinigung oder der NGdA

egeznznz

Wir glauben, als Begründung hinsiehtlieh der Vorgünge bei der Firma

Walter betonen zu müssen, dass die Unzufriedénheit mit der Verpfle-

gunge- und Lohnfrage zusammenhängt. Wir sind überzeugt, daes es sich

nicht un politische Motive hendelt, ebensowenig wm eine Aktion, die

gegen die Neuordnung auf dem Gebiete des Frotektorates zielt.

Ich bitte, dass dieser mein Bericht zur Kenntnis genommen wird.

V. Sto■es

Voreitzendez.

L

82118



Geheime Staatspolizei
Staatspolizeileitstelle Prag
Prag II, den 12. September
1941.
Bredauer-Gaffe 20.
B.-Nt.
-TI-T4
Fernruf Nr. 300.41.
Bitte in der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen und Datum an
Cico des Staatsfekcetärs
zugeben.
bola Reichspcotektor
ia Böhmen und Mähren.
Cing. 12. SEP 1941
An
Tgb. Ne
a)
das Reichssicherheitshauptamt IV
z.Hd.v. 4-Brigadeführer Muller
oder Vertreter im Amt -
Berlin,
(a
173
den Herrn Staatssekretär
W-Gruppenführer K.H. F r a n k,
PraB1
Cucherbedaig
om
desin
e)
den Befehlshaber der Sicherheits-
polizei und des SD,
Vantohotnn
z.Hd.v. #-Obersturmbannführer Böhme
- oder Vertreter im Amt -
Prag.
hahn Ooyete
Betrifft: Arbeitsniederlegung in den Rüstungsbetrieben
1M
Flugzeugmotorenwerke Walter, Prag-Jinonitzz
und in den Böhmisch-Mährischen Maschinenfabriken
A.G., (Abtlg. Flugzeugbau) Prag-Karolinenthal.
Vorgang:
Mein Tagesrapport Nr. 50 vom ll.September 1941.
de
ay/
one
Am 11.9.1941, 9,15 Uhr, legten 1.737 Arbeiter der Flug-
zeugmotorenwerke Walter, Prag-Jinonitz, die Arbeit nieder.
78y 9.47
Auf Grund des Erscheinens eines Kommandos der hiesigen
Dienststelle nahm der Großteil der Arbeiter die Arbeit
wieder auf. Die mit der Arbeitsaufnahme noch zögernden Ar-
beiter wurden sofort aus dem Betrieb entfernt. Selbst in
den wichtigsten Abteilungen des Werkes war die Arbeit nie-
dergelegt worden. So hatten auch die einzelnen Monteure
_die
rh/qN - 1
feb



die Flugzeugmotore, die auf den Prüfständen liefen, abgestellt.

In der Giesserei hatten die Giesser sich von den Öfen entfernt.

Was die Ursache des Streiks betrifft, so erscheint

erwähnenswert, dass am 2.9.4l bereits ebenfalls 15 Minuten in

der Dreherei, Giesserei und in der Montagehalle des erwähnten

Werkes die "rbeit niedergelegt worden war. Zur Zeit dieser Ar-

beitsniederlegung überreichte der l5 köpfige Betriebsausschuss

des Werkes der Direktion ein Schreiben, in dem höhere Löhne

und bessere Ernährungsmöglichkeiten gefordert wurden. Die

hiesige Dienststelle hat von dieser Arbeitsniederlegung keine

Kenntnis erhalten. Seitens der Direktion wurde eine Verhandlung

auf Grund der Arbeitsniederlegung an diesem Tage abgelehnt. In

einer späteren Sitzung der Direktion des Werkes, bei der der

Betriebsausschuss zugegen var, kam es zu einer regeren Debatte,

bei der ein wegen seiner konmunistischen Gesinmung bekanntes

Betriebsausschussmitglied in typisch kommunistischer Weise

von dem anwesenden Generaldirektor die Zurverfügungstellung

des Grundbesitzes (landwirtschaftliche Güter) der in den Werken

tätigen Direktoren,zur Behebung der Ernährungsschwierigkeiten

sämtlicher Betriebsmitglieder,verlangte.

Da bei der am ll.9.4l ausgebrochenen Arbeitsnieder-

legung keine Forderung der Arbeiterschaft vorausging, der

Streik der gesamten Belegschafttrotzdem jedoch schlagartig

einsetzte, wurden innerhalb des Werkes sofort Ermittlungen

angestellt, um die Herausgeber der Streikparole festzustellen.

Trotz eingehender Vernehmungen und Befragungen konnten diese

unter der fast zweitausendköpfigen Arbeiterachaft nicht feat-

gestellt werden. Als Vergeltungsmaßnahme wurden 150 Arbeiter

festgenommen, die bei dem Erscheinen der Staatspolizei in den

einzelnen Arbeitsräumen mit der Arbeit noch nicht begonnen

hatten. Von diesen Personen wurden jedoch 82 nach Rücksprache

mit der Betriebsleitung entlassen, um die z.Zt. starke Produk-

tion aufrechtzuerhalten- Es ist beabsiehtigt, für einen Teil

der noch festgenommenen Arbeiter Sehutzhaft, mit dem Ziele der

Einweisung in ein KL., für die Dauer des Krieges zu beantragen.
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Am 9.9.41 erfolgte im Werk III und Werk IV

(Flugzeugbau) des Rüstungsbetriebes Böhmisch-Mährische

Maschinenfabriken A.G., Prag-Karolinenthal, ebenfalls eine

Arbeitsniederlegung. ll7 Arbeiter verweigerten nach Been-

digung der normalen Arbeitszeit die Überstundenarbeit und

verliessen das Werk. Als Vergeltungsmaßnahme wurden 6 Ar-

beiter festgenommen.

In beiden Fällen der Arbeitsniederlegung wurde

auf Grund des hiesigen Vorschlages von den Betriebsleitungen

der Werke die ausgefallene Arbeitszeit durch Überstundenar-

beit nachgeholt.

 ter d a dr 

so wird allgemein von den Arbeitern immer wieder die schwie-

rige Ernährungslage in den Vordergrund gestellt. Diese Hal-

tung der Arbeiterschaft ist in keiner Weise in jedem Falle

gerechtfertigt. So haben z.B. in dem Betriebe der Plugzeug-

motorenwerke Walter 8O% der Belegschaft Schwerst-, Schwer-

und Langarbeiter-Lebensmittelkarten. Von diesen 8o% der Beleg-

schaft sind wiederum ca. 60% im Besitze von Schwerstarbeiter-

Lebensmittelkarten. Bei der Brechung der bisher aufgetretenen

Streiks ist vielmehr der Eindruek entstanden, dass die-Parole

betreffs Schwierigkeiten in der Ernährungslage von den strei-

kenden Arbeitern als eine bequeme und legale Entschuldigung

benutzt wird. In Wirklichkeit dürfte die Streiktätigkeit die

Auslösung der von der illegalen KPc., event. auch Widerstands-

bewegung, angekündigten Maßnahmen gegen das Deutsche Reich und

die deutsche Wehrkraft sein. In einer wahren Flugblattkampagne

hat die illegale KPc. in den letzten Wochen die tschechischen

Arbeiter zur Arbeitsniederlegung und Sabotage aufgefordert.

Zu dieser Propaganda treten die Aufforderungen gleicher Art

der Feindsender, die fast von jedem Tschechen abgehört werden.

Dass bei den Arbeiteniederlegungen politische Motive die Ur-

sache sind, beweisen in der Nacht vom ll. zum l2. September

194l ( nach Beilegung des Streiks in den Flugzeugmotorenwerken

Walter ) stattgefundene Schmierereien in der Umgebung der

Walter-Werke. An mehreren Stellen war an Bretterzäunen und

Wänden
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Wänden die Parole : " Wir streiken für die Befreiung unserer

Kameraden " - gemeint sind die durch die Staatspolizei fest-

genommenen streikenden Arbeiter - angeschrieben worden.
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